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führen ïcmrt. (pier ift Don Dorneïjerein ftetê argtlidje (pülfe gu State gu

gießen.
„©in Sot Sßotbeugung ift Beffer als ein ^funb Teilung." ®effen möge

man befonbetê in ber fefeigen 3a|xeêgeit eingeben! fein unb öutif) regelrechte

StuêiiBung ber oben angegebenen 9lbï)ârtungêma§ïegeln ben törper famt
@d)Ieirrtï)âuten gefeit maajen gegen ©r'fältungen jeber 9frt.

Büdjßrfdjau.
^ermann § e f f e, SR u f i b e § ©infame u. SReue @eöid)te.

_
«erlag

bon ©ugen ©alger in ipeilbtonn. gn Seinto. geb. SB!. 1.—. Hermann fëeffe fjat
einen Ileinen «anb ©ebidjte erfdjeinen laffen, unb ber alte unberfälfctjte ©on ift
barin berftärft. ßermann £>effe ift im Sern feiner Kunft Stjriïer. ®ie «litten
fcineê Siebes toac£)fen in ber guten étbe, in ber bie grüßte (SoetïjeS, 3ftorife§ unb bie

©efänge ipôlberlinë ermadjfen finb. gteilich im Unterfchieb gu ben bon bent Sebent
glüd befonnten Siebern @oetbe§ breitet fid) ein ©cEjIeier bon SRelandjolie um £>eqeë

©ebichte. — gn ber müljelofen ©pradjgemalt unb in beut feinften ©rljorchen alter
Klangfarbe, bie bie beutfdje ©pradje allmählich erlangt bat, totrb Apeffe bon feinem

neueren ©idjter übertroffen. @enau betrachtet finb alle tiefe Sieöer nur ein eingigeë
menn auch miberfpruchbolleê Sieb. SBer il)m laufdjt, ber empfinbet in ber ©at eine

©timmung, inie fie faft nur SRufif Ijerborgubringen berntag. ©§ fehlt ihnen benn

aud) an Kar auêgeftalteter ©egenftänbticbfeit, unb bieJSmpfinbung entbehrt oft be§

allgemein menfd)lid)en @el)alte§ unb berirrt fid) in§ ©eltfame.
SHegula © n g e I, SebenSbefdjreibung ber SBittoe be§ Dherfien glorian

©ngel (1761—1853), bon Sangmieê. Sïeu herausgegeben bon ®r. ©. ®. © i e i n=

ber g, «erlag Staffer u. Sie. in giiridfj. SRit ber Steuauêgabe biefet prächtigen, bie

geitgefdjidfte Har unb einbrudêboH iïïuftrierenben, abenteuerlichen SebenSgefhtdjjte
hat fid) obiger «erlag ein grofgeê «erbienft ertnorben. ©etabe für bie gegenmärtige
geit, bie fo hohe Slnfprüdje 'an bie «atertanbëliebe unb OfoferlTotnigîeit beê ©ingelnen
fteïït, ift biefeê «ud) ein richtiger Slnfporn unb mir miinfehen ihm im_ gntereffe ber

SlKgemeinheit eine meite «erbreititng. ®ie SluSftattung be.§ «ttcbeS ift fd)ön.
• © a § «ölferringen 1914.' «on g. SR. K t r d) e i f e n. SRit Slttenfiücfen.

Slarau, £. St. ©auerlänber tt. So. §eft 2—4, gu 60 ©i§„ finb foehen erfdjienen unb
führen öa§ bereits empfohlene Unternehmen ein gutes ©tüd, bis gur SRobilmahung
itt granfreid), meiter. gum erftenmale merben bie berfdjiebenen SBeifg» unb 23lau=

hitdjer fotoie gahlreidje anbere midjtige llrlunben ber iriegführenben unb neutralen
Staaten xn ben Driginalfpradjen bereinigt, moburd) ba§ SBerf noch hefonberen SSert

erhält.
«rugger Steujahrëhlatter. ®aë SteujaI)tSbtatt pro 1915 hübet mit

feinen 64 ©eiten in getoobni fdjmudem Umfcfjlag, in ©. SlnnerS fünftterifcher 8(u§»

fi'thrung, einen mürbigen Sîachfolger ber früheren Jahrgänge, bie alle gttm biSbert»

gen Sßreife bon 50 ©të. in ber «uchbanblung ©ffntgerI)of in SSrugg gu hegiehen finb.
SBeihnadhiëfreube. ©ine Kinberlehre bon e r trt a n n Kutter,

ipfarrer. StreiS 40 Stp. Sterlag: SCrt. gnftitut Orell giifeli, gürtch- — S5on ber greube,
bie auê geheimniëbollen ©oiteëtiefen entfpringenb, fid) gumeift an SBeihnadften offen»
hart, hanbelt biefc mit erquidenber Serebfamfeit borgetragene Kinberle'hre. gene
Inahire unb mahrhaftige greube erfüllt ba§ $eïg eine® munteren Jpanëti. ©iefeê gott»
gefällige SRettfdflein fdiilbert ^ermann Kutter mit fobiel Siehe itnb SBärme, bafj ba=

riiher ein jebeë junge ©emüt freubig hetoegt toirb. ©rnfte, gur Jriegcrifdjen ©egen»
mart paffenbe SRahnungen finb eingeftreut unb merben nidjt nur bie Keinen, fon»
bern auch großen Seute intereffieren unb gu heilfamem Sîachbenïen anregen.

® e © dh et g g i m u e g a b ' © r a n g e. ©ine Aufführung für bie gugeub auê
ber SRohilifatiouêgeit 1914, bott §anê koppelet, (gür 7 ißerfonen: 1 Knabe,
0 SRäbd)en.) SftreiS 50 Stp. «erlag: Slrt. gnitut Dreil güjgli, gürid). — gn gefälli»
gen SRunbart»«erfen behanbelt biefer ©inalter baê benïmûrbige gal)reëereigniê, ben

i'iuêgug beê SEehrmanneê an bie ©renge. ©a§ ©tiidlein ift reich an gefunbem
öuntor unb hül)nenmir!fam gebaut. Sie geluicEjtigfte Stolle fpieït natürlich
bilifierte ©djaggt. SSie er bon SRutfer unb ©rofmutter, einer ©ante, gmei Söafen

führen kann. Hier ist von vorneherein stets ärztliche Hülfe zu Rate zu

ziehen.
„Ein Lot Vorbeugung ist bester als ein Pfund Heilung." Dessen möge

man besonders in der jetzigen Jahreszeit eingedenk sein und durch regelrechte

Ausübung der oben angegebenen Abhärtungsmaßrcgeln den Körper samt

Schleimhäuten gefeit inachen gegen Erkältungen jeder Art.

Bücherschau.
Hermann Hesse, Musik des Einsamen. Neue Gedichte.^ Verlag

von Eugen Salzer in Heilbronn. In Leinw. geb. Mk. 1.—. Hermann Hesse hat

emen kleinen Band Gedichte erscheinen lassen, und der alte unverfälschte Ton ist

darin verstärkt. Hermann Hesse ist im Kern seiner .Kunst Lyriker. Die Bluten
seines Liedes wachsen in der guten Erde, in der die Früchte Goethes, Mörikes und die

Gesänge Hölderlins erwachsen sind. Freilich im Unterschied zu den von dem Lebens-

glück besonnten Liedern Goethes breitet sich ein Schleier von Melancholie um Heg es

Gedichte. — In der mühelosen Sprachgewalt und in dem feinsten^ Erhorchen aller
Klangfarbe, die die deutsche Sprache allmählich erlangt hat, wird Hesse von keinem

neueren Dichter übertroffen. Genau betrachtet sind alle diese Lieder nur ein einziges
wenn auch widerspruchvolles Lied. Wer ihm lauscht, der empfindet in der Tat eine

Stimmung, wie sie fast nur Musik hervorzubringen vermag. Es fehlt ihnen denn

auch an klar ausgestalteter Gegenständlichkeit, und die Empfindung entbehrt oft des

allgemein menschlichen Gehaltes und verirrt sich ins Seltsame.
Régula Engel, Lebensbeschreibung der Witwe des Obersten ^Florian

Engel (1761—1833), von Langwies. Neu herausgegeben von Dr. S. D. Stein-
berg, Verlag Rascher u. Cie. in Zürich. Mit der Neuausgabe dieser prächtigen, dm

Zeitgeschichte klar und eindrucksvoll illustrierenden, abenteuerlichen Lebensgesch,chte

hat sich obiger Verlag ein großes Verdienst erworben. Gerade für die gegenwärtige
Zeit, die so hohe Ansprüche an die Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit des Einzelnen
stellt, ist dieses Buch ein richtiger Ansporn und wir wünschen ihm im Interesse der

Allgemeinheit eine weite Verbreitung. Die Ausstattung des Buches ist schön.

Das Völkerringen 1914.' Von F. M. K i r ch e i s e n. Mit Aktenstücken.

Aarau, H. R. Sauerländer u. Co. Heft 2—4, zu 60 Cts., sind soeben erschienen und
führen das bereits empfohlene Unternehmen ein gutes Stück, bis zur Mobilmachung
in Frankreich, weiter. Zum erstenmale werden die verschiedenen Weist- und Blau-
bûcher sowie zahlreiche andere wichtige Urkunden der kriegführenden und neutralen
Staaten in den Originalsprachen vereinigt, wodurch das Werk noch besonderen Wert
erhält.

Brugger Neujahrsblätter. Das Neujahrsblatt pro 1913 bildet mit
seinen 64 Seiten in gewohnt schmuckem Umschlag, in E. Anners künstlerischer Aus-
sührung, einen würdigen Nachfolger der früheren Jahrgänge, die alle zum bisheri-
gen Preise von 30 Cts. in der Buchhandlung Esfingerhof in Brugg zu beziehen sind.

Weih nachtsfreude. Eine Kinderlehre von Her m'a n n Kutter,
Pfarrer. Preis 40 Rp. Verlag: Art. Institut Orell Füstli, Zürich. — Von der Freude,
die aus geheimnisvollen Gottestiefen entspringend, sich zumeist an Weihnachten offen-
bart, handelt diese mit erquickender Beredsamkeit vorgetragene Kinderlehre. Jene
wahre und wahrhaftige Freude erfüllt das Herz eines munteren Hansli. Dieses gott-
gefällige Menschlein scknldert Hermann Kutter mit soviel Liebe und Wärme, dast da-
rüber ein jedes junge Gemüt freudig bewegt wird. Ernste, zur kriegerischen Gegen-
wart passende Mahnungen sind eingestreut und werden nicht nur die kleinen, son-
dern auch die großen Leute interessieren und zu heilsamem Nachdenken anregen.

De S ch ci g g i m u eß a d ' G r ä n z e. Eine Aufführung für die Jugend aus
der Mobilisationszeit 1914, von Hans Hoppeier. (Für 7 Personen: 1 Knabe,
6 Mädchen.) Preis 30 Rp. Verlag: Art. Jnitut Orell Füstli, Zürich. — In gefälli-
gen Mundart-Versen behandelt dieser Einakter das denkwürdige Jahresereignis, den

Auszug des Wehrmannes an die Grenze. Das Stücklein ist reich an gesundem
Humor und bühnenwirksam gebaut. Die gewichtigste Rolle spielt natürlich der mo-
bilisierte Schaggi. Wie er von Mutter und Großmutter, einer Tante, zwei Basen
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unb bem Sienftmäbdjen ausstaffiert, mit Di'ätfcplügen überhäuft unb berabfcpiebet
itiirb, baS ift in löftlidp pumoriftifcpen gügen unb gugleicp mit einem inarmen pa»
iriotifcpen Untertan gefdjilbert.

Su, § e i m a t, mußt u n § bleiben. Unter biefem Site! pat ©mil
38 e dj S I e r in ©dpaffbaufen ein Vücplein erfcpeinett laffen, baS unfern SBeprmän»
netn an ber ©renge unb iprcn gamilten gu §aufe gleidj biet greubc machen toirb.
38aê ber Siebter bei ber ©rengfiefeßung erlebt unb als ©olbatenfiricf in bie §eimat
gefdjicft bat, maS er beim ©inrüden unterm S3rufttudE) gefüllt, in einfamer SBaipt auf
ben gurafelfen ober im febtoeigenben SBalb gebadfi unb ttiaS er in peiterer Saune
am Slbenb feinen Stameraben borgetragen bat, baS ift bier gu einem bü&fcpen, lletnett
Vucpe bereinigt. Ser llmfcplag ift mit bem SBilb eines SBacpe ftebenben ©olbaten
gefcpmüclt. ©rnft unb .öumor finb barin in fo glüdlicper SBeife bereinigt, baß baS
SSüdplein nicEjt nur für bie DlegimentSlameraben beS VerfafferS eine fdjöne ©rinne»
rung fein toirb, fonbern bei allen SBeprmännern greube unb Vepagen perborrufen
bitrfie. ©ineS ber barin enthaltenen Sieber ift bereits iît baS grangöfifepe über»
tragen. Ser billige ißreiS bon 1 gr. lnirb eine toeite Verbreitung begiinftigen. Sruc!
unb Verlag bon Stül)n u. ©o., ©djaffpaufen.

28' ir ©cptneigerfolbaten. SSorte unb ©ebanten unter ber eibgenöfft»
fepen gapne, bon Hauptmann @. S a u b e rt b a dp e r, gelbprebiger im ©cpüßenregi»
ment 12. Vertag: Strt. gnftitut ©red güßli, güriep. ïfïreië 60 Dtp., bon 10 ©jentplaren
ab 50 Dip. gnpalt: ©olbatenfprucp. ©olbatenpflicpi. ©olbatengeift. ©olbatenperg.
©olbatentDeife. ©olbatenlanterabfcpaft. ©olbaienimtnfcp. ©olbaieniob. — Sie Sin»

fpradjen, bie fberr Pfarrer Vaubenbacper als gelbprebiger an fein ©dpüßenregiment
gehalten bat, berbienen eë in jeber §inficpt, baß fie gu einem Vücplein bereinigt unb
baburcp möglicpft bieten fdßoeigerifcpen 38ebrmännern gugänglicp gemadbt toerben.
©ë ift eine reichhaltige ©ammlung bon fcplidjten, echt patriotischen SBorten über baë
Vfüdjtbetoußtfein, ba§ ben ©olbaten erfüllen foil, über feinen Jamerabfcbaftlicben
©inn unb feine Vereitfdjaft, fich fürs Vaterlanb aufguopfern. „Ser Sitem, ber bie
Sirmee belebt, muß ein ©eift beS Vertrauens unb ber greube fein", auf biefen, jeber
Sopfpängerei abpolben Son finb alle bie bepergigenSluerten SKapnungen geftimmt.
Saë Vücplein barf als ein finniges, ermunternbeS ©efcpenl empfohlen loerben.
©eine Seitüre tDirb fotoopl biejenigen erfreuen, bie biefen Slnfpracpen bereits ge»
laufcpt haben, loie auch all bie anbern, bie entloeber gum ©cpuß beS VaterlanbeS in
Waffen fiepen, ober gu §auS um baS ©djiclfal ber ^eimat Beforgt finb.

S o m i n i I SM ït lier. Sie laite V a ft e i e sc. Verlag bon SBepf, ©cptoabe
& ©O;,- Vafel, 1915. 5$reiS 3 gr. „§armIofe ©rlebniffe unb ©cpilberungen auë ber«
lorener griebcnSgeit" nennt ber fcpallpaftefte unter allen fdjtoeigerifcpen Sicptern
feine neuefte SÇubliïaiion, unb mir palten mit ihm bafür, baß gerabe in unferer
fdptneren geit baS lachhafte Vücplein ben Sefern nerbenftärlenbe innere Vefreiung
burcp ben tpumor berfdjaffen loerbe. Sie gtoangig ©efepidpten finb gefpiclt mit er»
gößlidfen ©infüllen. ©S ift faft fdpabe, baß fie nicht alle „Bafelbütfdp" ergäpli finb.
Unb boep, toenn man als ©tunberigeher mit fpanifepen fpergoginnen gu fepaffen pat,
ift eS fo natürlich, baß man feine bergige SKunbart gupaufe läßt.

Dtebaition: Sr. 21b. Vßgtlin, in güriep 7, Stfplfir. 70. (Veiträge nur an biefe SIbreffel)
ttnberlangt eingefanbten beitragen muß bas Stücfporto Beigelegt toerben.

Srucï unb ©ppebition bon SWüüer, SBerber & ©o., ©bpipfe 33, gürtdp 1.

gnfertionSpreife
für fchtoeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 72.—, */, ©. gr. 36.—, V, ©. gr. 24.—,

Vi ©. gr. 18,-, V, ©. gr. 9, V« ©. gr. 4.50.
für Singeigen auSlänb. llrfprungS: Vi ©eite 5W!. 72.—, Vi ©. SKI. 36.—, */. ©.

SKI. 24.—, Vi ©. SKI. 18;—, V. ©. SKI. 9, Vi. ©. SKI. 4.50.

SÜIeinige Stugeigenannapine.* SInnoncen»@jpebition Dtubolf SKoffe,
güridp, S3 a f e I, Slarau, S3ern, Siel, ©pur, ©IaruS, ©cpaffpaufen, ©olotpurn,
©t. ©allen, Verlin, VreSIau, SreSben, Süffelborf, granlfurt a. 2K., Hamburg,
Äöln a. Dtp., Seipgig, SKagbeBurg, SKannpeim, SKüncpen, Dürnberg, Sfßrag, Straß«
Burg i. ©., Stuttgart, SBien.
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und dem Dienstmädchen ausstaffiert, mit Ratschlägen überhäuft und verabschiedet
wird, das ist in köstlich humoristischen Zügen und zugleich mit einem warmen pa-
triotischen llnterton geschildert.

Du, Heimat, mußt uns bleiben. Unter diesem Titel hat Emil
Wechsler in Schaffhausen ein Büchlein erscheinen lassen, das unsern Wehrmän-
nern an der Grenze und ihren Familien zu Hause gleich viel Freude machen wird.
Was der Dichter bei der Grenzbesetzung erlebt und als Soldatenbrief in die Heimat
geschickt hat, was er beim Einrücken unterm Brusttuch gefühlt, in einsamer Wacht aus
den Jurafelsen oder im schweigenden Wald gedacht und was er in heiterer Laune
am Abend seinen Kameraden vorgetragen hat, das ist hier zu einem hübschen, kleinen
Buche vereinigt. Der Umschlag ist mit dem Bild eines Wache stehenden Soldaten
geschmückt. Ernst und Humor sind darin in so glücklicher Weise vereinigt, daß das
Büchlein nicht nur für die Regimentskameraden des Verfassers eine schöne Erinnc-
rung sein wird, sondern bei allen Wehrmännern Freude und Behagen hervorrufen
dürfte. Eines der darin enthaltenen Lieder ist bereits in das Französische über-
tragen. Der billige Preis von 1 Fr. wird eine weite Verbreitung begünstigen. Druck
und Verlag von Kühn u. Co., Schaffhausen.

Wir Schweizersoldaten. Worte und Gedanken unter der eidgenössi-
sehen Fahne, von Hauptmann E. B a u d e n b a ch e r, Feldprediger im Schützenregi-
ment 12. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich. Preis öl) Rp., von 10 Exemplaren
ab 60 Rp. Inhalt: Soldatenspruch. Soldatenpflicht. Soldatengeist. Soldatenherz.
>soldatenweise. Soldatenkameradschast. Soldatenwunsch. Soldatentod. — Die An-
sprachen, die Herr Pfarrer Baudenbacher als Feldprediger an sein Schützenregiment
gehalten hat, verdienen es in jeder Hinsicht, daß sie zu einem Büchlein vereinigt und
dadurch möglichst vielen schweizerischen Wehrmännern zugänglich gemacht werden.
Es ist eine reichhaltige Sammlung von schlichten, echt patriotischen Worten über das
Pflichtbewußtsein, das den Soldaten erfüllen soll, über seinen kameradschaftlichen
Sinn und seine Bereitschaft, sich fürs Vaterland aufzuopfern. „Der Atem, der die
Armee belebt, muß ein Geist des Vertrauens und der Freude sein", auf diesen, jeder
Kopfhängerei abholden Ton sind alle die beherzigenswerten Mahnungen gestimmt.
Das Büchlein darf als ein sinniges, ermunterndes Geschenk empfohlen werden.
Seine Lektüre wird sowohl diejenigen erfreuen, die diesen Ansprachen bereits ge-
lauscht haben, wie auch all die andern, die entweder zum Schutz des Vaterlandes in
Waffen stehen, oder zu Haus um das Schicksal der Heimat besorgt sind.

D o m i nik Müller. Die kalte P a st e t e ?c. Verlag von Wepf, Schwabe
â Cm, Basel, 1S16. Preis 3 Fr. „Harmlose Erlebnisse und Schilderungen aus ver-
lorener Friedenszeit" nennt der schalkhafteste unter allen schweizerischen Dichtern
seine neueste Publikation, und wir halten mit ihm dafür, daß gerade in unserer
schweren Zeit das lachhafte Büchlein den Lesern nervenstärkende innere Befreiung
durch den Humor verschaffen werde. Die zwanzig Geschichten sind gespickt mit er-
götzlichen Einfällen. Es ist fast schade, daß sie nicht alle „baseldütsch" erzählt sind.
Und doch, wenn man als Stundengeber mit spanischen Herzoginnen zu schaffen hat,
ist es so natürlich, daß man seine herzige Mundart Zuhause läßt.

Redaktion: Dr. Ad. Wgtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)
Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder â Co., Schipse 33, Zürich 1.

Insertions preise
für schweiz. Anzeigen: V. Seite Fr. 72.—, V. S. Fr. 36.—, V, S. Fr. 24.—,

V. S. Fr. 18?-, V- S. Fr. 9, V.. S. Fr. 4.60.
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burg i. E., Stuttgart, Wien.


	Bücherschau

